ſegenbringende 


Roggen, Gerſte, Mais, 


Quincailleriewaaren, 


V 2. 


V. Langer und Balzer 2 


50 Pfennige. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in 8 bei 
allen Poſt⸗Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 


Sonntag den 6. April 


Strasburger Jeitung 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


bei Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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Inſertionsgebühr: 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


bei C. V. Langer und D. Balzer, ſowie in Thorn in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


Der neue Zolltarif. 


Der bisherige Zolltarif des deutſchen Reiches, 
war begründet auf dem Prinzip eines mäßigen 
Freihandels, und auf der Anſchauung, daß 
Handel und Induſtrie eines Landes in erſter 
Reihe zu fördern ſei durch freie Einführung der 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe und der Roh⸗ 
ſtoffe. Die Preiſe der Lebensbedürfniſſe bedingen 
zum Theil die Höhe der Arbeitslöhne, billige 
Löhne, billige Rohſtoffe erwecken die Induſtrie 
und ſetzen ſie in den Stand, auf dem Welt⸗ 
markte zu konkurriren und für den Export zu ar⸗ 
beiten. Seit 50 Jahren ſind dieſe Anſchauungen 
in Preußen und im Zollverein zum Segen des 
Landes geltend geweſen. Aus den Enqueten 
welche durch den Fürſten Bismarck auf allen 
Gebieten der Induſtrie veranlaßt ſind, geht 
hervor, daß deutſche Fabriken überall im Aus⸗ 
lande die fremde Conkurrenz ſiegreich bekämpft 
haben — nichtsdeſtoweniger ſollen alle dieſe 
bewährten Grundſätze, alle Erfahrungen über 
den Haufen geworfen, eine totale Umkehr auf 
dem Zollgebiete herbeigeführt werden, gehorſam 
dem Willen Eines Mannes, der ſelbſt erklärt 
hat, er ſei bis vor Kurzem Laie geweſen auf 
dieſem Gebiet! Die Pläne des Reichskanzlers, 


wie die des Ankaufs ſämmtlicher Eiſenbahnen 


und andere, die vielleicht erſt zu Tage treten 
werden, wenn das Geld dazu da iſt, erfordern 
Geld, und viel Geld; das Tabaksmonopol mit 
den berechneten 200 Millonen Ertrag, iſt zu⸗ 
rückgewieſen, es ſoll aber Erſatz geſchafft werden 
und ſo wird gebrochen mit allen Traditionen, 
mit allen Erfahrungen Preußens und Deutſch⸗ 
lands auf dem Gebiete der Handels- und Zoll⸗ 
politik. 

Wunderbare Anſchauungen treten zu Tage: 
ein kleiner Zoll auf Rohſtoffe, Holz, Vieh, 
Getreide, kann nicht ſchaden, der Ausländer 
wird ihn zu tragen haben und der Conſument 
wird ihn gar nicht ſpüren; die Induſtrie muß 
geſchützt werden gegen die Ueberfluthung vom 
Auslande, obwohl nachgewieſen wird, daß dieſe 
Ueberfluthung nicht vorhanden iſt, daß England, 
Frankreich, Oeſterreich dieſelben Klagen erheben, 
gegen welche Länder unſre Schutzmaßregeln ge- 
münzt ſind, es zeigt ſich, daß die Fabrikanten, zum 
großen Theil wenigſtens, gar keinen Schutz ver⸗ 
langen — hilft nichts — der Jude wird verbrannt. 

So liegt denn nun der Entwurf des neuen 
Zolltarifs dem Reichstage vor, mit einer Haſt, 
mit Uebergehung von Inſtanzen vorgelegt, aus 
der man ſchließen müßte, daß der Gedanke 
dabei maßgebend geweſen iſt, man dürfe ſeine 
Wirkungen dem Lande nicht 
einen Augenblick weiter vorenthalten. 

Nach dem neueſten Tarif ſollen beſteuert 
werden: 

Baumwollengarn von 12 bis 48 Mk., Näh⸗ 
faden 70 Mk., Gewebe 80 bis 200 Mk., 


Spitzen 250 Mk., Droguerie-, Apotheker⸗ und 


Farbwaaren 20 Mk., Roheiſen 1 Mk., ſchmied⸗ 


bares Eiſen, Schienen, Schwellen 2,50 Mk., 


Platten und Bleche 3 Mk., Eiſenguß 2,50 Mk., 


Meſſer, Scheeren ꝛc. 24 Mk., Nähnadeln 60 Mk., 


Getreide: Weizen, de Been e 1 Mk., 

uchweizen 0,50 Mk., 
Raps und Rübſaat 0,30 Mk. Glaswaaren: 
gewöhnliche 3 Mk., weißes Hohlglas u. Tafel⸗ 


glas 8 Mk., geſchliffenes Spiegelglas und Glas⸗ 


waaren 24 Mk., farbige 30 Mk., Häute und 
Felle, Rauchwaaren — frei. Holz: Brennholz 


frei; Nutz⸗ und Bauholz roh 6,10 oder 1 Feſt⸗ 
meter 0,60 Mk., vorgearbeitet, geſägt ꝛc., wie 
Bi 7 0,25 Mk. oder 1 Feſtmeter 1,50 Mk., 


aſchinen, wie Locomobilen 8 Mk., in Ver⸗ 
bindung mit Holz oder anderen unedlen Me⸗ 
tallen 3 bis 8 Mk. 

Kurzwaaren, aus edlen Metallen 600 Mk. 
Toilettenſachen etc. 
120 Mk., Lederwaaren von 24 — 100 M., 
Leinengarn 3— 15 Mk., Zwirn 36 Mk., Ge⸗ 


webe von 6—600 Mk. (Spitzen,) Bier 6 M., 


Branntwein 48 Mk., Butter 20 Mk., Fleiſch 


12 Mk., Fiſche 3 Mk., Südfrüchte 12 Mk., 


Gewürze 50 Mk., Kakaomaſſe und Chokolade 
60 Mk., Kaviar 100 Mk, Mandeln, Roſinen 
30 Mk., Honig 3 Mk., Mühlenfabrikate 3 M., 
Reis 4 Mk., Salz 12,80 Mk., Syrup 30 M., 
Schmalz 10 Mk., Speck 3 Mk., Papier 8 M., 
Petroleum 6 Mk., Seidenwaaren 24—600 M,, 
Vieh: Pferde 10 Mk., Kühe 6 Mk., Ochſen 
20 Mk., Kälber 2 Mk., Schweine 2,50 Mk., 
Schaafe 1 Mk., Wolle frei, wollene Waaren 
von 3—150. Alles verſteht ſich pro 100 
Kilogramm. 

Wenn auch der Bundesrath, welcher ſich 
am Donnerſtag mit dem Entwurf befaßt hat, 
vielleicht noch Abänderungen vorgeſchlagen 
hat, ſo werden ſolche von Erheblichkeit wohl 
kaum zu erwarten ſein. Der Intereſſenkampf iſt 
heraufbeſchworen, im Reichstage werden die 
Geiſter auf einanderplatzen — wird von letz⸗ 
terem ein erfolgreicher Widerſtand gegen den 
Willen des Reichskanzlers zu erwarten ſein? 
— wir müſſen es abwarten. 


Deutſchland. 
Berlin, den 4. April. 


— Das Antwortſchreiben des Kronprinzen 
auf die Beileids-Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden 
von Berlin lautet: „Ich bin mit der Kron⸗ 
prinzeſſin, Meiner Gemahlin, tief gerührt von 
der Theilnahme, welche die Vertreter der Bür⸗ 
gerſchaft Berlins Unſerem Schmerze über den 
Verluſt eines geliebten Kindes bezeigen. Gottes 
Hand hat Uns ſchwer getroffen! Ein jäher 
Tod entriß Uns den jüngſten Unſerer Söhne, 
deſſen friſches und kräftiges Weſen Uns täglich 
aufs Neue erfreute, der in glücklicher Vereini⸗ 
gung Alles zu beſitzen ſchien, was Uns berech⸗ 
tigen mochte, ſchöne Hoffnungen für ſeine Zu⸗ 
kunft zu hegen. Es thut Uns wohl in Unſerer 
Trauer, ſo zahlreichen Kundgebungen herzlichen 
Mitgefühls zu begegnen, die Uns aus allen 
Kreiſen der Hauptſtadt und des Landes dar⸗ 
gebracht werden und die Uns zu innigem Dank 
verpflichten. Berlin, den 31. März 1879. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— In allen Theilen Deutſchlands werden 
jetzt ſchon die ſorgfältigſten Vorbereitungen für 
die aus Anlaß der bevorſtehenden goldenen 
Hochzeitsfeier des Kaiſers und der Kaiſerin zu 
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken beab⸗ 
ſichtigten Stiftungen getroffen. In den meiſten 
Provinzen des deutſchen Reiches ſind Samm⸗ 
lungen bereits im Gange. Eine betrübende Er⸗ 
fahrung aber iſt der bei dieſer Gelegenheit 
wieder einmal hervortretende den Deutſchen 
allzuſehr anklebende Hang zum Partikularismus. 
Es iſt leicht begreiflich, daß man auch hier in 
Uebereinſtimmung mit der vom Kaiſerpaare ab⸗ 
gegebenen Erklärung die provinziellen und in 
größeren Städten die örtlichen Bedürfniſſe in 
erſter Reihe zu berückſichtigen ſtrebt. Wenn 
aber, wie aus vielfachen Mittheilungen hervor⸗ 
geht, an einem und demſelben Platze drei, vier 
oder gar mehr derartige Sammlungen neben 
einander herlaufen, wenn jede wohlthätige An⸗ 
ſtalt, jedes Verſorgungs, Kranken- oder Waiſen⸗ 
haus, jeder Armenverein oder jede nur ganz 
beſonderen Intereſſen gewidmete Stiftung zu 
einer goldenen Hochzeitsgabe ſammelt, ſo muß 
eine Zerſplitterung die Folge ſein, welche ein 
dem bedeutungsvollen Zwecke nicht entſprechendes 
Ergebniß herbeizuführen im Stande iſt. 

— Zu dem Geburtstage des Fürſten 
Bismarck hatte der Kaiſer dem Fürſten mit 
einem Handſchreiben eine Bronceſtatue des 
Großen Kurfürſten überſandt und aus Anlaß 
des Tages den Schwiegerſohn des Fürſten, 
Grafen Rantzau, zum Legationsrath ernannt. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 
hebung einer Nachſteuer von Tabak und von 
Tabaksfabrikaten enthält nach der Magdebur⸗ 
ger Zeitung unter Anderen folgende Beſtim⸗ 
mungen: § 1. Die zur Zeit des Eintrittes 
der Wirkſamkeit des Geſetzes vom 
im freien Verkehr befindlichen Rohtabake, Halb⸗ 
und Ganzfabrikate von Tabak unterliegen einer 
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Nachſteuer, gleichviel, ob der Inhaber ein Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbetreibender iſt oder nicht. 
Die Nachſteuer beträgt für 100 Klgr. netto 
von Tabaksblättern, Tabaksſtempeln, Halb: un 
Ganzfabrikaten von Tabak 74 Mk. 8 2. 
Nachſteuer wird nicht erhoben, wenn die be⸗ 
zeichneten Gegenſtände binnen einer hierzu 
beſtimmten Friſt unter amtlicher Kontrole über 
die Zollgrenze geſchafft oder unter Beobachtung 
der beſtehenden Zollvorſchriften in eine öffent⸗ 
liche Niederlage oder auf eine unter amtlicher 
Kontrole ſtehende Privat⸗Niederlage gebracht 
und zu dem Ende, ſo weit nöthig, einſt⸗ 
weilen unter Steuerverſchluß geſtellt 
werden. Für die hiernach zur Ausfuhr ge⸗ 
langenden Rohtabake und Tabaksfabrikate wird 
eine den früheren inneren Steuerſätzen ent⸗ 
ſprechende Rückvergütung gewährt. $ 3. Von 
der Nachſteuer find befreit: a. die eigenen Vor⸗ 
räthe, wenn die Geſammtmenge ein und des⸗ 
ſelben Jahabers 10 Kilogramm Netto nicht 
überſteigt. Inhaber größerer Mengen haben 
keinen Anſpruch auf Abzug der ſonſt von der 
Nachſteuer freigelaſſenen Quantitäten; b. die⸗ 
jenigen Mengen, welche unter amtlicher Kon⸗ 
trole vernichtet werden. § 4. Die Entrichtung 
der Nachſteuer liegt dem Inhaber der nach⸗ 
ſteuerpflichtigen Tabake ob, welcher dieſelben, 
gleichviel, ob er ſie in ſeinen eigenen oder in 
fremden Räumen aufbewahrt, ſpäteſtens 8 Tage 
nach Verkündigung des neuen Tabakſteuer⸗ 
Geſetzes bei der nächſten Steuerbehörde ſchrift⸗ 
lich anzumelden hat .. . §S 7. Wer den Bes 
ſtimmungen dieſes Geſetzes zuwider Tabak oder 
Tabaksfabrikate nicht anmeldet oder unrichtig 
anmeldet oder verſendet, macht ſich der Nach⸗ 
ſteuer-Defraudation ſchuldig und unterliegt 
derſelben Beſtrafung, welche für die Defrauda⸗ 
tion eines der Nachſteuer gleichkommenden Ein⸗ 
gangszollbetrages beſtimmt iſt. 

— Ueber den geſtern erwähnten Anfall 
gegen den Cultusminiſter leſen wir in Berliner 
Blättern: „Als der Herr Cultusminiſter am 
Montag Nachmittag im Thiergarten ſeinen ge- 
wöhnlichen Spaziergang machte, wurde er 
plötzlich von dem Oberlehrer Dr. phil. Straeter, 
Bülowſtraße 75, wohnhaft, angeredet und 
durch Worten iſultirt, die ſelbſt an eine Her⸗ 
ausforderung, wie: „Ich bin auch Preußiſcher 
Officier wir ſprechen uns noch u. ſ. w.“ ſtreiften. 
— Die Perſon des Dr. St. wurde ſofort 
feſtgeſtellt und wir hören über denſelben 
folgendes: D. St., iſt ein ſehr exaltirter 
Menſch, der ſeit dem 5. v. M. von ſeiner 
zweiten Frau und zwar nach zehnjähriger Ehe 
getrennt lebte. Derſelbe trat hier als Lehrer 
für alte und neuere Sprachen, Geſchichte und 
Literaturgeſchichte auf, war zuletzt an der 
höheren Töchterſchule des Fräulein Petercke 
angeſtellt, wurde aber von dort, weil er eine 
vierzehnjährige erwachſene Schülerin geohrfeigt 
hatte, entlaſſen und ſchrieb der Schulvorſteherin, 
die faſt geſonnen war, ihn wieder zu beſchäftigen: 
daß die „Jöhren“, noch die Reitpeitſche haben 
müßten u. ſ. w.“ — Seiner Frau hat er oft 
mit der Piſtole gedroht. St. machte die Be⸗ 
kanntſchaft eines Architecten hierſelbſt in letzter 
Zeit und erzählte dieſem von den Millionen, 
über die er gebiete und welche Bauten er 
unternehmen wolle, thatſächlich engagirte er 
ſogar ſchon Leute für ſeine Bauten in Wien, 
trotzdem St. nichts beſitzt. Dr. Straeter iſt 
47 Jahre alt. — Es ſcheint, als habe er ſich 
um eine Anſtellung bei einer Staatsſchule als 
Lehrer gemeldet und habe der abſchlägige 
Beſcheid ihn zu den Inſulten gegen den Miniſter 
verleitet. Die Unterſuchung wider ihn iſt ein⸗ 
geleitet, vorerſt wird jedoch ſein Geiſteszuſtand 
beobachtet werden.“ { 

— In der Beilage zur letzten Nummer der 
„Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamts“ hat man mit dem Abdruck 
des vom Kreis⸗Medicinalrath Dr. Kerſchen⸗ 
ſteiner im Auftrage des Münchener Geſundheits⸗ 
rathes erſtatteten Gutachtens über die Einfüh⸗ 
rung der facultativen Leichenverbrennung begon⸗ 


nen. Der Berichterſtatter reſumirt ſich dahin, 
daß 1) im Allgemeinen die Leichenverbrennung 
in folgenden Fällen nicht bloß zu geſtatten, 
ſondern zu empfehlen ſei: a. nach großen 
Schlachten, b. in gewiſſen von der zuſtändigen 
Behörde zu beſtimmenden Fällen von ſeuchen⸗ 
haften Erkrankungen, e. zur Verhütung des 
Leichentransports, und d. bei durchaus unge⸗ 
eigneter Beſchaffenheit des Bodens für Beer⸗ 
digungszwecke; und daß 2) für München vom 
Standpunkte der öffentlichen Geſundheitspflege 
aus kein Bedürfniß vorliege, die Leichenver⸗ 
brennung einzuführen, daß aber kein Grund 
beſtehe, dieſelbe unter gewiſſen Cautelen nicht 
zu geſtatten. Von dieſen Cautelen ſind beſon⸗ 
ders diejenigen zu erwähnen, welche in jedem 
Falle der Verbrennung einer Leiche im Inter⸗ 
eſſe einer geordneten Rechtspflege für noth⸗ 
wendig erachtet werden: 1) die Abgabe einer 
ausführlichen Krankheitsgeſchichte von Seiten 
des behandelnden Arztes, Reviſion derſelben 
durch den die Leichenpolizei überwachenden öffent⸗ 
lichen Arzt und im Falle der Nichtbeanſtandung 
Hinterlegung derſelben bei Gericht, 2) die Vor⸗ 
nahme einer vollſtändigen Section von Seiten 
eines wohlunterrichteten, in Pflicht genommenen 
pathologiſchen Anatomen, Aufnahme eines ge⸗ 
nauen Sectionsprotokolls und, im Falle kein 
Bedenken beſteht, Hinterlegung desſelben bei 
Gericht, 3) Fortlaufende Nummerirung der 
Afchen-Ueberbleibjel, Entnahme einer Probe 
und Hinterlegung derſelben zum gerichtlichen 
Act mit der gleichlautenden Nummer. In 
Gotha hat man bekanntlich ſolche weitgehenden 
Vorſichtsmaßregeln nicht für nöthig gehalten; 
es ſcheint indeß, als wenn das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt durch unveränderten Abdruck des Gut⸗ 
achtens die in demſelben enthaltenen Anſichten 
und Vorſchläge ſich in gewiſſem Grade habe 
zu eigen machen wollen. 


— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, Handel und Verkehr und 
Rechnungsweſen haben ihren Bericht für den 
Tabaksſteuer-Geſetzentwurf erſtattet. Es wird 
darin der Eingangszoll beantragt per 100 Kilogr. 
von 1) Tabaksblätter, unbearbeitet und Stengel 
120 Mk., 2) Fabrikate, Cigarren und Cigarretten 
270 Mk., andere 200 Mk. Laut $ 2 unter⸗ 
liegt der innerhalb des Zollgebiets von einem 
näher zu beſtimmenden Tage an erzeugte Tabak 
einer Steuer von 80 Mk. für 100 Kilogramm 
nach Maßgabe des Gewichts des Tabaks in 
fermentirtem oder getrocknetem fabrikationsreifem 
Zuſtande. 

— Wie wenig thatſächlich begründet die in 
den letzten Tagen umlaufenden Gerüchte über 
eine Verſtändigung der deutſchen Regierung mit 
dem Vatican ſind, geht aus der öfficiöſen Be⸗ 
richtigung hervor, wonach alle Meldungen über 
einzelne bereits vereinbarte wie über noch zu 
vereinbarende Punkte nicht der wirklichen Lage 
der Verhandlungen entſprechen. Aus dieſer 
Mittheilung konnte man herausleſen, daß es 
ſich immer noch um die Aufſuchung der Grund⸗ 
lage für die Verſtändigung handelt, und daß 
man noch nicht zu der Berathung der Einzel- 
heiten vorgedrungen iſt. 

— Gegenüber anderweitigen Zeitungsmel⸗ 
dungen hört die „Norddeutſche Allg. Ztg.“, 
man ſei an maßgebender Stelle der Wieder⸗ 
aufnahme des Projektes eines Nordoſtſeekanals 
nicht abgeneigt. Die Ausführung des Kanals 
ſei militäriſch und merkantiliſch jo wichtig, daß 
die Regierung auf die Verwirklichung des Pro⸗ 
jektes abzielende Vorſchläge gern entgegenneh⸗ 
men event. die Gewährung einer Unterſtützung 
des Unternehmens erwägen werde. 


— Bei der Berathung des Zolltarifs im 
Bundesrath iſt eine nicht unweſentliche Aenderung 
vorgenommen worden. Der Bundesrath beſchloß 
nämlich die Aufnahme einer Beſtimmung in 
den Zolltarif, wonach die Zollſätze für die 
Waaren derjenigen Staaten, die die deutſchen 
Waaren ungünſtiger behandeln, als die anderen 
Staaten, verdoppelt werden. — Hiernach haben 


wir Retorſionszölle, ähnlich, wie fie jüngft in 


landesüblichen Papier in Silber ausgezahlt 


pi 1 — elhaft als falbſtdertardlich anzuſehen ſein. 


Oeſterreich eingeführt worden find. 


Oeſterreich-Ungarn. 


— In Oeſterreich herrſcht unter den Ab⸗ 
eordneten eine gewaltige Aufregung. Die 
iäten ſind ihnen zum erſten Mal ſtatt in dem 


worden. Ein böhmiſcher Magnat war empört 
über dieſe „Grobheit“, die ihm das Schleppen 
dieſer ſchweren Bürde auferlegte. Es iſt dies 
in der That ein Ereigniß in der öſterreichiſchen 
Wirthſchaftsgeſchichte; vor wenigen Jahren 
noch begegnete es wohl dem Fremden, der 
ſeine Zeche mit einem harten Silbergulden 
begleichen wollte, daß ihm derſelbe mit dem 
eben ſo harten Worte zurückgewieſen wurde: 
„das läßt unſer Kaiſer nur für das Ausland 
ſchlagen.“ Für die zahlreichen Sommerfriſchler, 
die aus Deutſchland nach Oeſterreich kommen, 
hat dieſe Silberfrage auch ihre praktiſche Be⸗ 
deutung. Von einem durch das Agio mögliche 
„Herausſchlagen der Reiſe“ iſt fortan keine 
Rede mehr. 

Peſt. Das Unterhaus votirte einſtimmig 
ſeinen Dank an Oeſterreich und das Ausland 
wegen der Spenden für Szegedin. Tisza theilt 
mit, daß bisher 857,000 Gulden für Szegedin 
eingegangen ſind, Die Gelder würden nutz⸗ 
bringend augelegt bis zum Beginn des Rekon⸗ 
ſtruktionswerks und der Rückkehr der Einwoh⸗ 
ner. Den Szegediner Inſtituten werde ein 
fünfprozentiger Kredit bis zur Höhe eiuer 
Million gewährt und es werden entſprechende 
Vorbereitungen zur Verhinderung weiteren 
Waſſerzufluſſes und zur Trockenlegung des 
Stadtgebietes getroffen. 


Großbritannien. 


London, 3. April. Auf eine Anfrage 
des Lord Lansdowne im Oberhauſe erklärte 
der Marquis von Salisbury, die Ausſichten 
für das Uebereinkommen bezüglich der griechi⸗ 
ſchen Grenze ſeien angeblich nicht ſehr günſtig, 
er zweifle indeſſen keineswegs daran, daß die 
Unterhandlungen zu einem Reſultate führen 
würden. Die Haltung Englands ſei genau 
dieſelbe, welche es auf dem Kongreſſe ange⸗ 
nommen habe. Die Regierung habe der Tür⸗ 
kei empfohlen und werde ihr auch fernerhin 
empfehlen, im eigenen Intereſſe auf die Rath⸗ 
ſchläge der anderen Mächte zu hören; die Re⸗ 
gierung ſei ferner bereit, der Pforte ihre Füh⸗ 
rung anzubieten, aber die entſchiedene Führung, 
von welcher Lansdowne ſpreche, ſchmecke nach 
„Salpeter.“ Die Ausſichten auf eine befriedi⸗ 

gende Löſung würden größer ſein, ſobald der 
jetzige Druck an den übrigen Grenzen der 
Türkei beſeitigt ſei. Griechenland werde durch 
einen Aufſchub eher gewinnen als verlieren. 
— Einer Einwendung Lord Kumberley's be⸗ 
gegnend, hob Lord Beaconsfield hervor, Grie⸗ 
chenland habe nie die auf dem Konzreſſe ge⸗ 
machten empfehlenden Andeutungen als bindend 
für die Kongreßmächte angeſehen, es habe ſich 
nur um eine Anregung Frankreichs gehandelt, 
welche die allgemeine Meinung der Mächte be⸗ 
kundete. Fürſt Bismarck habe dies gegen den 
Schluß der Konferenz betont; im Uebrigen ſei 
es Unrecht, zu vermuthen, daß Nichts geſchehen 
ſei; es hätten Verhandlungen ſtattgefunden; 
Griechenland und die Türkei hätten im Sinne 
des Kongreſſes gehandelt. Es handle ſich um 
die Diskuſſion von vier oder fünf Grenzfragen 
und die Löſung einer derſelben müſſe in ge⸗ 
wiſſem Grade die übrigen berühren. Er habe 
keine trüben Ausſichten betreffs dieſes Gegen⸗ 
ſtandes und bezüglich des Zuſtandekommens 
eines billigen Arrangements, durch welches 
Griechenland Alles erhalte, wozu es möglicher 
Weiſe berechtigt ſei, ohne daß die Türkei hier⸗ 
durch gedemüthigt würde. 
— 


Die internationale Kiſcherei-Ausſtellung 
in Berlin. 


Unter dem Protectorate des Kronprinzen ſoll im 
Monat April des Jahres 1880 eine internationale 
Ausſtellung von Producten und Geräthſchaften der See⸗ 
und Binnenfiſcherei zu Berlin in der neu erbauten 
großen Ausite gen des landwirthſchaftlichen Mu⸗ 
eu 


N en. 

Daß die deutſche Fiſcherei in dieſer Ausſtellung 

einen hervorragenden Platz einnehmen muß, wird er 
an 

ch bei der Aufftellung des Programms für die 

ellung bereits ſchlüſſig 


emacht, daß die auszu⸗ 
ſtellenden 1 in v . ; 
ie au 


hiedene Gruppen oder 
1 age sein aach bi — 

- Kaffe ſoll nach dieſer ellung die 

Waſſerthiere umfaſſen. Es wird nun Sorge aller 


dabei intereſſirten Kreiſe ſein, alle in Deutſchland hei⸗ 
miſchen Waſſerthiere lebend oder todt in gut ausge⸗ 
ſtopften Exemplaren oder nach Art der Thiere in Alko⸗ 
1 oder in Abbildungen dieſer Ausſtellung einzuver⸗ 
leiben. 
den ausländiſchen Beſuchern der Ausſtellung eine Dar⸗ 
ſtellung der in Deutſchland üblichen Karpfenzucht ge⸗ 
währen, in gleicher Weiſe wird gewiß zu wünſchen 
ſein, wenn Wels, Zander, ꝛc. in Nord⸗ und Süddeutſch⸗ 
land heimiſche Fiſche in Baſſins lebend vorgeführt 
werden, ebenſo würde eine Darſtellung der Krebszucht 
zur Anſchauung gelangen müſſen. 


reigeräthe überſichtlich und möglichſt im Original 
zuſammenſtellen. Hierhin würde auch eine möglichſt 
vollſtändige Sammlung aller in Deutſchland gebräuch⸗ 
lichen 
hören. 


von Waſſerthieren umfaſſen. 
ſtalten werden gewiß alles das liefern, was ſeit Jahren 
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deutendes für ſeine Wiſſenſchaft erwartet wer⸗ 
den durfte. Dieſen Hoffnungen hat das Lungen⸗ 
leiden, welches ihn befiel, ein trauriges Ende 
bereitet. Er gab ſeine Stelle als Arzt beim 
Krankenhauſe in Hamburg auf, machte als 
Schiffsarzt verſchiedene Reiſen auf Dampfbooten 
in der Hoffnung, daß die Luſtveränderung ihm 
Heilung bringen werde, und ſuchte dann end⸗ 
lich in Valdivia in Chile Geneſung. Er hat 
ſie nicht gefunden; in dem blühenden Alter 
von 33 Jahren hat ihn der Tod ereilt, gleich 
ſeinem Bruder, der als junger Gymnaſiallehrer 
in der Blüthe ſeiner Jahre verſtarb. 

— In der heutigen Sitzung des Deichamts 
der Thorner Niederung wurde beſchloſſen die 
Brüche durch Nothdämme zu ſchließen und 
von den auf 3400 Mk. veranſchlagten Koſten 
1000 Mk. durch die Deichgenoſſen aufzubringen 
den Reſt aber aus dem vom Miniſter zur 
Verfügung geſtellten Betrage von 3 000 Mk. 
zu beſtreiten. Ferner wurde die Räumung 
des Untercanals eingeleitet und über die Ver⸗ 
wendung der von der Regierung aus dem 
Ueberſchwemmungsfond zur Verfügung geſtell⸗ 
ten 3000 Mk. Beſchluß gefaßt. Zum Deich⸗ 
geſchworenen für den untern Bezirk der Nie⸗ 
derung wurde Herr Beſitzer Tews in 
Groß-Böſendorf gewählt. Herr Land⸗ 
rath Hoppe hatte, da er durch ſeine 
andern Amtsgeſchäfte in Anſpruch genommen 
wird, das Amt als Deichhauptmann niederge⸗ 
legt, und ſollte deshalb eine Neuwahl ſtatt⸗ 
finden; die Deichgenoſſen lehnten jedoch die 
Vornahme einer Wahl ab und baten den Herrn 
Landrath, das Amt als Deichhauptmann weiter⸗ 
zuführen. 

— Ferien. Im Gymnaſium wie in den 
andern Schulanſtalten unſerer Stadt iſt heute 
mit der Vertheilung der Cenſuren die Schule 
geſchloſſen worden, das Winterſemeſter hat 
fein Ende erreicht und bis zum 21. d. Mts. 
ſind Ferien. Manches frohe Geſicht und 
manchen Lobſpruch bei Uebergabe der Cenſur 
im Vaterhauſe mag es heute gegeben haben, 
aber freilich — auch manche Thräne und man⸗ 
ches herbe Wort, des Tadels aus bekümmer⸗ 
tem Elternmunde, wohl gar noch eindringliche 
Appellationen an das Gefühl jugendlicher 
Sünder. Ach, das Wort aus Göthe's Fauſt: 
„Denn was man ſchwarz auf weiß geſchrieben, 
kann man getroſt nach Hauſe tragen,“ — es 
paßt leider ſo wenig auf die Cenſuren, die 
der Schüler beim Schluß des Semeſters als 
Oſtergabe nach Hauſe bringt! Welche Trauer⸗ 
ſpiele, bei denen meiſt der Vater die Rolle 
des furchtbar waltenden Verhängniſſes über⸗ 
nimmt, werden da zuweilen — ſogar mit Mu⸗ 
ſik, wenn auch nicht von Mendelsſohn — auf⸗ 
geführt! Ueber ſolche Stunden der Reue hilft 
ſelbſt die Ausſicht auf die beginnenden Ferien 
nicht hinweg; die erſte Hälfte der Ferien 
wird noch beeinflußt durch die ſchmerzliche 
Nachwirkung der Cenſur, die zweite durch die 
bange Erwartung deſſen, was das neue Se⸗ 
meſter Trübes bringen wird. Nun, wir wol⸗ 
len Allen, welche diesmal ſolche Stunden 
durchleben, wünſchen, daß die jetzigen Erleb⸗ 
niſſe ihnen beim Wiederbeginn des Unterrichts 
noch recht feſt im Gedächtniſſe haften, dann 
wird es ihnen wohl auch gelingen, das nächſte 
Mal größere Erfolge zu erzielen, ſich ſelbſt 
zum Gewinn und den Eltern zur Freude. 

— Der geſtrige Bazar für das hieſige Dia⸗ 
koniſſen Krankenhaus im Artushofſaale zeigte 
uns die vielen Gaben, die zum größten Theil 
unſere Damen mit fleißigen Händen kunſtgeübt 
gearbeitet und mit mildem Herzen gegeben 
hatten, anderntheils praktiſche Sachen, die in 
jeder Häuslichkeit gebraucht werden können und 
die in dieſem Jahre überwiegend waren; — 
der Luxus war gar nicht vertreten. — Wir 
vermißten ſehr Gegenſtände für Herren, was 
wohl darin feine Urſache hat, daß unsere Herren⸗ 
welt ſich bei den Bazars ſehr zurückhält, und 
zwar wohl ohne Grund, da Uebertheuerungen 
beim Kaufe ſich die Herren wohl ſelbſt auflegen. 
— Die Herren, die dieſes Mal zum Bazar 
erſchienen waren, überzeugten ſich wohl ſelbſt 
davon, wie billig ihnen Erfriſchungen und 
Gegenſtände angeboten und verkauft wurden. 
Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin wa⸗ 
ren ſieben Gegenftände dem Bazar geſchenkt 
worden und zwar: 1) eine Photographie des 
Kaiſers, in einfachem aber äußerſt geſchmack⸗ 
vollem Rahmen, jo anſprechend, daß man all» 
gemein ausrufen hörte: „ja das möchte ich 
1 “ 2) eine Büſte des Kaiſers in Porzel⸗ 
an und Biscuit, 3) eine Schaale in Salz ge⸗ 
ſchnitzt mit vorzüglicher Malerei auf Glas im 
Boden; 4) eine Majolika⸗Schaale; 5) ein Spiel⸗ 
markenkaſten mit ſchöner a Fe Arbeit, 
9 ein kleines Krucifix mit Schnitzerei und 

alerei, 7) ein Madonnenbild auf Porzellan 
im Holzrahmen. All dieſe Gegenſtände ſollen 
vorlooft werden und find Looſe à 50 Pfg. 
bei den Vorſtandsdamen zu haben. Ferner 
prangte ein Tiſch mit Naturalien, die von 
den freundlichen Gebern vom Lande geſpen⸗ 
det waren; all' dieſe ſchönen Sachen fanden 
allfeitigen Beifall, Käufer und Verzehrer, ebenſo 
wie Kaffee, Kuchen und die verſchiedenſten 
Getränke. Die Einnahme des Bazars durch 


Aus der Provinz. (Verpflegungs⸗Zu⸗ 
ſchuß.] Nach den Beſtimmungen des Kriegs⸗ 
miniſters werden im bevorſtehenden zweiten 
Vierteljahre den Unteroffizieren und Soldaten 
im Bereiche des erſten (Preußiſchen) Armee⸗ 
korps pro Mann und Tag an außerordent⸗ 
lichen Verpflegungszuſchüſſen gezahlt: in Memel 
und Pillau 15 Pf., Braunsberg, Marienburg, 
Neuſtadt Weſtpr., Pr. Stargardt und Thorn 
13, Bartenſtein, Danzig, Graudenz, Königs⸗ 
berg, Raſtenburg 12, Allenſtein, Elbing, 
Oſterode, Roſenberg 11, Dt. Eylau, Friedland 
a. d. Alle, Lötzen, Rieſenburg, Wartenburg 10, 
Culm, Mewe, Tilſit 9, Goldap, Gumbinnen, 
Wehlau 8, Drengfurt, Pr. Holland 7, Inſter⸗ 
burg und Ragnit 6 Pf. 

Tilſit, 4. April. 
Memel hat begonnen; 
Schifffahrt ſteht bevor. 


Von beſonderem Intereſſe wird namentlich 


Klaſſe II. ſoll die in Deutſchland üblichen Fiſche⸗ 
Binnen⸗ Fahrzeuge ge⸗ 


Klaſſe III. würde ſpeciell die künftige Zucht 
Die Beſitzer von Zuchtan⸗ 


und Seefiſcherei⸗ 


[Der Eisgang] der 
die Eröffnung der 


Poſen, 3. April. (Schrecklicher Tod.] 
Einem Bauern aus Kobratowo, der heute 
Morgens mit ſeinem Geſpann in die Stadt 
kam, gingen beim Wildathore die Pferde durch. 
Der Bauer hatte das Unglück, hierbei vom 
Wagen geſchleudert zu werden, in Folge deſſen 
ſein Schädel zerſchmettert worden iſt. Der 
Verunglückte war ca. 60 Jahre alt. Seine 
Tochter, die ebenfalls auf dem Wagen ſaß, 
iſt unverſehrt geblieben. P. 3.) 

Bromberg, 2. April. Selbſtmord.] Geſtern 
Nachmittag 4½ Uhr erſchoß ſich der Bahn⸗ 
aſſiſtent bei der königl. Oſtbahn Emil Schilde 
in ſeiner hier in der Prinzenſtraße belegenen 
Wohnung. Der Schuß, aus einem mit einer 
Spitzkugel geladenen Revolver abgefeuert, war 
in die Stirn gegangen und die Kugel im 
Kopfe ſitzen geblieben. Bis Nachts 2 Uhr 
hat der Unglückliche noch gelebt. Tags vorher 
hatte derſelbe von ſeiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde die Ankündigung der Entlaſſung aus 
dem Dienſte erhalten. Er hatte nun geſtern, 
nach Empfang ſeines Gehaltes nichts eiligeres 
zu thun, als ſich einen Revolver nebſt Patronen 
und außerdem eine Flaſche Wein zu kaufen. 
Nachdem er letztere geleert, lud er die Waffe 
und feuerte den Schuß auf ſich ab. Der 
Selbſtmörder hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern. 
Schon vorher hatte derſelbe zu ſeinen Kollegen 
geäußert, daß, wenn die Bahn ihn entließe, 
er ſich todtſchießen würde, — er hat ſein Wort 
gehalten. 

—* 3. April. [Brandftiftung.] Vor den 
Geſchworenen ſtand heute ein Feuerwehrmann, 
welcher am 2. Februar d. J. Abends in 
einem Stall des Hauſes Wilhelmſtr. 17. 
Feuer angelegt hatte, welches glücklicher Weiſe 
ſofort gelöſcht wurde, andernfalls aber, feuer⸗ 
gefährlicher Nachbarſchaft wegen, ſehr bedeutend 
hätte werden können. Der Angeklagte war 
geſtändig ſeine Blouſe in Oel getränkt, in 
Brand geſetzt und in den Stall gelegt zu haben; er 
behauptet aber, die Abſicht einem größern 
Brand zu veranlaſſen, habe ihm fern gelegen, 
Er habe nur die Feuerwehr allarmiren wollen, 
weil er am Nachmittag mit mehrere Perſonen 
geſprochen habe, welche die ſchnelle Allarmi⸗ 
rung der Feuerwehr bezweifelt hätten. In 
der That war der Angeklagte bald nach Aus⸗ 
bruch des Feuers in ſeiner Uniform als 
Feuerwehrmann auf dem Brandplatze er⸗ 
ſchienen. Der Angeklagte wurde der ver⸗ 
ſuchten Brandſtiftung unter mildernden Um⸗ 
ſtänden für ſchuldig erklärt und zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Natel, Adreſſe.] Ungefähr 3000 größere 
und kleinere Grundbeſitzer wie Gewerbetreibende 
aus dem Kr. Wirſitz hatten an den Fürſten Reichs⸗ 
fanzler folgende Adreſſe abgeſandt: „Die Ein- 
ſaſſen des Wirſitzer Kreiſes haben die Aeuße⸗ 
rungen Ew. Durchlaucht über die Nothwen⸗ 
digkeit einer Aenderung in unſerer Zoll⸗ und 
Eiſenbahnpolitik mit Freuden begrüßt, und er⸗ 
lauben ſich Ew. Durchlaucht ihren Dank dafür 
auszuſprechen. Die Unterzeichner hoffen mit 
Zuverſicht auf eine Beſſerung der volks⸗ und 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, wenn Ew. 
Durchlaucht Vorhaben verwirklicht wird.“ — 
Hierauf iſt folgende Antwort eingegangen: 
„Euer Wohlgeboren gefälliges Schreiben habe 
ich nebſt der Adreſſe aus dem Wirſitzer Kreiſe 
u erhalten die Ehre gehabt. Ich bitte Sie 
ſowie die übrigen Herren Unterzeichner für das 
Vertrauen und die wohlwollende Geſinnung, 
welche Sie mir kundgegeben, meines aufrichti⸗ 
gen Dankes verſichert zu ſein. v. Bismarck, 
An den Rittergutsbeſitzer Ben Martini Wohl⸗ 
geboren, Dembowo bei Nakel.“ 

Thorn. Der Commandeur des 5. Niederſchl. 
Fuß⸗Artillerie⸗Reg., Herr Major Dickmann, 
trifft am Sonntag Abend zur Beſichtigung der 
ara je Artillerie Abtheilung hier ein und 

eigt im Victoria - Hotel ab. 

— Dr. Paſſow F. In weiten 
Kreiſen unſerer Stadt wird die Nachricht ſchmerz⸗ 
lich berühren, daß der prakt. Arzt Dr. Ludwig 
Paſſow in Valdivia in Chile am 10. Februar 
d. J. einem ſchon längere Zeit ihn peinigenden 
Lungenleiden erlegen iſt. Der Entſchlafene, ein 
Sohn unſeres früheren Gymnaſial ⸗ Direktors 
Dr. — hat in Thorn ſeine Erziehung 
genoſſen und war allſeitig als ein tüchtiger 
ſtrebſamer Mann bekannt, von dem noch Be⸗ 


der Berliner Fiſcherei.Ausſtellung im Jahre 1873 auf 
dieſem Gebiete Neues ſich bemerkbar gemacht. Es wer⸗ 
den auch Aquarien aller Art eine ſchäbare Gabe für die 
Ausſtellung ſein. In dieſe Ausſtellung gehören ferner: 
Einrichtungen zum Schutz oder zur Vervollkommnung 
der Waſſerthiere, alle Vorrichtungen zur Verarbeitung, 
Zubereitung und Conſervirung der Fiſchereiprodulte, 
Modelle von Fiſcherhäuſern. Fiſchercoſtümen, Alles, 
was geeignet iſt, die Geſchichte der Fiſcherei zu illuſtri⸗ 
ren; endlich die Literatur und Statiſtik der Fiſche⸗ 
rei u. ſ. w. 

Die Bedingungen für die Ausſteller ſind möglichſt 
günſtig geſtellt. Die Koſten der geſammten inneren 
Einrichtung der Ausſtellungsräume, die Koſten des 
Transports von den Bahnhöfen in Berlin nach dem 
Ausſtellungsgebäude, die Koſten der Beauſſichtigung und 
die Koſten des Rücktransports übernimmt die Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion. 

Eine Prämiirung hervorragender Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſoll durch eine internationale Ausſtellungs⸗Jury 
ſtattfinden. Als letzter Termin der Anmeldungen von 
Ausſtellungsgegenſtänden iſt der 1. Januar 1880 ange⸗ 
nommen worden. Aus faſt allen Theilen der Erde 
find ſchon jetzt der Ausſtellungscommiſſion Mittheilun⸗ 
gen zugegangen, welche eine ſehr rege Betheiligung des 
Auslandes, namentlich auch der überſeeiſchen Länder, 
erwarten laſſen. Es iſt darnach zu hoffen, daß dieſe 
internationale Fiſcherei-Ausſtellung das ſich geſteckte 
Ziel erreichen wird. Die Ausſtellungs - Commiſſion 
beſteht aus folgenden Herren: Kammerherr v. Behr, 
Miniſterial⸗Director Marcard, Profeſſor Dr. Peters, 
Profeſſor Dr. Virchow, Geheimer Regierungsrath 
Faſtenau. 


Provinzielles. 


Danzig, 4. April. [Sammlungen.] Für 
das hieſige Stadtmuſeum ſind nun im Ganzen 
für ca. 24 000 Mk. Gypsmodelle und ähnliche 
plaſtiſche Kunſtwerke angeſchafft bezw. in Be⸗ 
ſtellung gegeben worden. Die Hälfte des 
genannten Betrages hat bekanntlich der Kaiſer 
als Geſchenk der Stadt überwieſen, die andere 
Hälfte findet theils durch das Kloſeſche Legat 
und den von der Danziger Privatbank der 
Stadt überwieſenen Betrag der nicht einge— 
löſten excludirten Thalernoten, theils durch 
andere freiwillige Zuwendung ihre Deckung. 
Mit der Aufſtellung der angekommenen Kunſt⸗ 
werke in den unteren Räumen des Muſeums⸗ 
gebäudes wird im Laufe des Sommers vor⸗ 
gegangen werden. Die von der Stadt ange⸗ 
kaufte Boeckſche Vogelſammlung wird in den 
Saal über dem grünen Thor übergeführt und 
dort mit den reichen Sammlungen der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft vereinigt werden. 

Elbing, 2. April. [Aus Szegedin.] 
Dieſer Tage traf die Tochter des jüdiſchen 
Kantors Levi bei ihren Eltern hier ein. 
Die Dame war an einem Erziehungs⸗Inſtitut 
in Szegedin angeſtellt und hat bei der furcht⸗ 
baren Kataſtrophe aus der größteu Lebensge— 
fahr ſich zu retten gewußt. (Br. Z.) 

— (Beſchäftigung von Gefangenen.] Von 
maßgebender Stelle aus iſt die hieſige Ge⸗ 
fängnißdirektion angewieſen worden, Gefangene 
zu den Umzugsarbeiten nur in dem Falle ab⸗ 
zuſenden, wenn durch amtliche Beſcheinigung 
nachgewieſen wird, daß nicht genug freie Ar⸗ 
beiter aufzutreiben ſind. Leider hat ſich dabei 
nur, wie die „Altpr. Ztg.“ mittheilt, ſchon 
heute, am erſten Tage ihrer Wirkſamkeit, eine 
Schattenſeite dieſer Maßregel gezeigt, nämlich 
die wahrhaft exorbitanten Forderungen und 
eine große Unzuverläſſigkeit der Arbeiter, die 
ſich, wie es ſcheint, immer noch nicht an die 
ſeit einigen Jahren veränderte Situation auf 
dem Arbeitsmarkte gewöhnen können. 

Marienwerder, 3. April. [Mordver⸗ 
ſuch.] Geſtern kam die unverehelichte Linger 
aus Penkers bei Tiefenau nach der / Meile 
von hier entfernten Schäferei. Dieſelbe nahm 
in der Wohnung der Familie Bartſch, welche 
mit ihrer Schwägerin, der Eigenthümerfrau 
Linger, in einem Hauſe wohnt, Quartier. 
Während der Nacht drang die unverehelichte 
Linger, wie man ſagt, aus Rache dafür, daß 
ihre Schwägerin ſich mißbilligend über die 
von ihrem Ehemann verübten Pferdediebſtähle 
menden in deren Wohnung ein und verſuchte 
ie durch einen Strick zu erdroſſeln. Noch 
u rechten Zeit erwachte die Bedrohte und 
etzte ſich zur Gegenwehr, wobei ſie jedoch 
durch Meſſerſtiche und Schläge auf den Kopf 
erheblich verletzt wurde. Zum Glück kam eine 
Nachbarin, welche durch das Geräuſch erweckt 
worden war, jur Hülfe herbei und trug fo 
zur Lebenserhaltung der A N bei. 
Die Attentäterin hat ſich durch die Flucht 
zwar der Verhaftung entzogen, jedoch iſt 
der Vorfall zur Kenntniß der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gebracht worden, (Br. Z.) 


8 i » 
Verkauf betrug zuſammen; 823 Mk., dazu 


mmen die in baarem Gelde eingeſandten 
Gaben mit 80 Mk., alſo in Summa 903 Mk. 
Es ſind nun noch mehrere Gegenſtände übrig 


geblieben, die ebenſo wie die bereits in Ver⸗ 


looſung beim Bazar geſtellten jetzt mit ver⸗ 
looſt werden ſollen, und find hierfür eben⸗ 
falls Looſe à 50 Pf. bei den Vorſtandsdamen 
zu haben. Der hierfür zu löſende Ertrag 
würde zu obiger Summe dann ſpäter noch 
hinzukommen. Von der oben angegebenen 
Einnahmeſumme kommen die Unkoſten des 
Bazars, die ſich augenblicklich nicht feſtſtellen 
laſſen, in Abzug. 

— Thorner Brücke. Das iſt das Loos 
des Schönen auf der Erde! Ein Theil unſerer 
ſtädtiſchen Brücke kommt jetzt bei Kulm unter 
den Hammer. Der Waſſerbau⸗Inſpektor in 
Kulm macht bekannt: „Ein durch den Eis⸗ 
gang an der Königlichen Bienkowko⸗Kämpe 
angetriebener Brückenpfeiler von der ſtädtiſchen 
Thorner Brücke, beſtehend aus 15 ſtarken 
langen Spitzpfählen, ſtarken Holmen und Kreuz⸗ 
ſtreben mit langen eiſernen Bolzen und ſtarker 
Bekleidung aus Halbhölzern ſoll am Montag, 
den 7. d. M., Vormittags 10 Uhr, an Ort 
und Stelle im Ganzen an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden.“ 

— Ueber das Kaiſer⸗Manöver beim zweiten 
Armee⸗Corps hören wir: Am 11. September 
wird der Kaiſer die Reiſe nach Pommern an⸗ 
treten. Beim 2. Armee⸗Corps iſt am 12. 
Parade, am 13. großes Corpsmanöver, am 
14. Ruhetag, am 15. und 16. werden Feld⸗ 
manöver der Diviſionen abgehalten. Die 
Rückreiſe nach Berlin iſt auf den 17. feſtgeſetzt. 

— Der Kutſcher, welcher vor einigen Tagen 
bei Ankunft des Inſterburger Zugs verhaftet 
wurde, hatte das Geld, welches ihm hier ab⸗ 
genommen wurde, allerdings, wie er verſicherte, 
von ſeiner Braut erhalten, aber er hatte ihr 
dieſes Geld unter dem Verſprechen, ſie zu 
heirathen, abgeſchwindelt und dann das Weite 
geſucht. Die Betrogene, Wirthin auf dem 
Gute, wo ihr Liebhaber als Kutſcher diente, 
hatte ihn ſogar noch eine Strecke zur Bahn 
begleitet, aber ſchon auf dem Rückwege gehört, 
daß der Betrüger gar nicht daran denke, ſie 
zu heirathen, ſondern eine andere Perſon ehe⸗ 
lichen wolle. Darauf erfolgte dann ſofort die 
telegraphiſche Verfolgung und Verhaftung des 


falſchen Liebhabers. 


Lokales. 
Strasburg, 4. April 1879. 
— Witterung. Der April hat ſeinen Ein⸗ 
zug mit dem allerprächtigſten Wetter, welches 


uns wochenlang gefehlt hat, gehalten. Die 
Witterung, welche ſchon in den letzten Tagen 
des Monats März milder geworden war, hat 
ſich ſchon jetzt zum herrlichſten Frühlingswetter 
geſtaltet, die Natur erwacht allmählich aus dem 
Winterſchlafe und der arbeitſame Landmann 
freut ſich, daß er den Pflug wieder in die 
Hand nehmen und in der freien Natur arbeiten 
kann. Der Vetter Klapperſtorch, welcher ſeiner 
beſſeren Ehehälfte noch harrt, hat geſtern früh 
auf dem Kamionka⸗Thurme Platz genommen 
und eine Menge von Kindern und Ewachſenen 
durch ſein Klappern an ſich gelockt. 

— Fortgang. Der Gymnaſiallehrer Herr 
Altendorf hat heute früh den Ort, wo er ſeit 
Errichtung des Gymnaſiums mit wahrer väter⸗ 
licher Liebe und Fürſorge gewirkt hat, verlaſſen, 
um nach ſeinem Heimathsorte Culm in gleicher 
Eigenſchaft zu überſiedeln. Herr Altendorf iſt 
nicht allein für unſere Stadt ein liebenswürdiger 
und herzensliebender Menſch, ſondern auch ein 
tüchtiger Pädagoge geweſen. Die Väter ver⸗ 
lieren in ihm einen tüchtigen Erzieher für ihre 
Kinder. Möge es ihm in ſeinem neuen Aſyl 
gut gehen und werden wir ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

— Fang. Der Kaufmann Herr Kredler 
hat vorgeſtern von einem Fiſcher ein Hirſch⸗ 
geweihe, welches beim Fiſchen aus der Drewens 
hervorgeholt wurde, für mehrere Thaler er- 
ſtanden. Man nimmt an, daß daſſelbe über 
100 Jahre alt iſt und ſoll dem hiſtoriſchen 
Vereine in Marien werder übermittelt werden. 


Vermiſchtes. 


* Ein wohlhabender Bauersmann in Eng⸗ 
land, weit und breit bekannt durch allerhand 
drollige ſeltſame Einfälle, fuhr eines Tages 
im Jahre 1813 in einem elegant gebauten 
Wagen in die nur eine Stunde entfernte 
Stadt Albans. Im vollen Trabe fuhr er 
nach dem Wochenmarkt, und zwar zum Er⸗ 
götzen der immer mehr anwachſenden Men⸗ 
ſchenmenge dreimal um den Marktplatz herum. 
Es war ein ſeltſames Viergeſpann, nämlich 
vier große, ſtarke, gut genährte Schweine; 
in einem Wirthshauſe ſpannte er die Thiere 
aus und fütterte dieſelben mit gekochten Erb⸗ 
ſen. Auf Befragen Neugieriger erklärte er, 
ein halbes Jahr zur Abrichtung dieſer Thiere 
zum Zuge gebraucht zu haben und zwar größ- 
tentheils bei kühler Nacht. Von einem reichen 
Liebhaber dieſes noch nie dageweſenen Schwei⸗ 
neſports wurden ihm 500 Pfd. Sterl. für 
das wunderliche Viergeſpann geboten, welches 
Anerbieten der auf ſeine Erfindung ſtolze, 
ſonderliche Bauer ausſchlug. Nachdem er den 
Thieren einige Zeit zur Ruhe gelaſſen, fuhr 


* 


er unter erneutem Jubel der nun aus der 
ganzen Stadt zuſammengeſtrömten, neugierigen 
Menſchenmenge mit ſeinem Viergeſpann wieder 
nach Hauſe, woſelbſt er wohlbehalten ankam. 

Gegen Mißbrauch des Freizügigkeitsge⸗ 
ſetzes ſeitens Neuanziehender, verſuchen — wie 
der „O. G. Z.“ aus Antonienhüte geſchrieben 
wird — dortige Hausbeſitzer durch die Aus⸗ 
führung folgender, am 23. März gefaßter Be⸗ 
ſchlüſſe ſich zu ſchützen: 1) Jeder Hausbeſitzer 
iſt verpflichtet, nur ſolchen Züglern eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen, welche nachweislich minde⸗ 
ſtens 2 Jahre in dem zuletzt verlaſſenen Domi⸗ 
cil gebauft haben, 2) muß jeder Ankömmling 
nachweiſen, daß er in ſeinem letzten Wohnorte 
der öffentlichen Armenpflege nicht zur Laſt ge⸗ 
fallen war, 3) muß jeder neue Zuzügler ſich 
darüber ausweiſen, ob er daſelbſt ſtetig bei 
einem Arbeitgeber beſchäftigt iſt. 

»Das Problem einer billigen elektriſchen 
Beleuchtung ſoll durch Ediſon jetzt gelöſt ſein. 
Der Erfinder hat in ſeinem Laboratorium 14 
Flammen, jede 18 bis 20 Kerzen ſtark, auf 
einem kreisförmigen Träger vereinigt. Das 
Licht iſt weiß und doppelt ſo ſtark als das⸗ 
jenige der gleichen Anzahl von Gasflammen. 
Als Generator dient eine gewöhnliche Ma⸗ 
ſchine von 2½ Pferdekraft. Ediſon behauptet, 
die Beleuchtung zu häuslichen Zwecken zum 
halben Preiſe des Gaſes herſtellen zu können, 
iſt aber noch immer auf Verbeſſerungen be⸗ 
dacht, welche die Sache wohlfeiler machen 
würden. Durch die Anwendung einer neuent⸗ 
deckten Legirung von Platin und Iridium als 
Brenner hat Ediſon die Anzahl der von einer 
Pferdekraft zu ſpeiſenden Lampen auf das 
Doppelte erhöht. Das Wichtigſte ſcheint die 
geglückte Theilung des elektriſchen Stromes 
zu ſein. 


Getreide⸗Bericht von S. Rawitzki. 
Thorn, den 5. April 1879. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: gut beachtet, Angebot gering, bunt 
159 Mk., hell, etwas bezogen 163 Mk., hell⸗ 
bunt 168—171 Mk. 

Roggen: unverändert, poln., etwas klamm 105 
bis 107 Mk., do., trocken 109 —110 Mk., 
ruſſiſcher 97—101 Mk. 

Gerſte: geſchäftslos, inl. Brauwaare 112 bis 
123 Mk., ruſſiſche 96—105 ME 

Hafer: gute Waare beachtet, ruſſiſcher, wenig 
beſetzt 96— 100 Mk., dito feiner 102—103 Mk. 

Erbſen: wenig lebhaft, Kochwaare 114—123 Mk., 
Futterwaare 95—105 Mk. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 5. April 1879. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 51,50 Brf. 51,25 Gld. 51,25 bez. 
April 52,00 „ 51,50 „ — „ 
Frühjahr 52,50 „ 52,00 „ 75 


Bau- u. techn. Büreau 


für Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Gewerbe 
von , 
R. Kappis, Architekt u. Ingenieur, 
Thorn, Butterſtraße Nr. 92.93. 

NB. Zeichnungen und Koſtenanſchläge für 
Bauten, welche mir zur Ausführung in 
Entrepriſe übertragen werden, liefere ich 
gratis. 


Hypotheken-Darlehne 


jederzeit in jeder Höhe von 4½ % an er 
vermittelt seit Jahren streng reell, prompt Siegel, 
und discret BL 


Karl Adolf Schmid, 
Magdeburg, 


(Bei Anfragen Retourmarke freundl. erbeten). 


Makulatur, 


in Zeitungen, Acten und Formularen bis 
größt. Format nach Länge ſortirt in großen 
und kleinen Quantitäten. 


1 2 

. Fenchelhonig 
erfunden und ſeit 1861 fabricirt 

von L. W. Egers in Breslau, 
iſt während dieſer langen Zeit durch 
kein neues Mittel verdrängt worden, 
wohl der heſte Beweis für feine Vor ⸗ 
treſflichteit gegen Schnupfen Katarrh, 
Grippe, 
ſchleimung, Bruſlreiz c. Am Ver- 
wechslung mit Nachahmungen oder 
ähnlichen Jabrikaten zu vermeiden, 


80 Pf., ½ Flasche 1 Mk. Meine 
Verkaufsſtelle it in Thorn affe in 
bei Heinrich Netz und Hugo 
Claass. 

L. W. Egers in Breslau. 


In allen eultiv. Ländern 


r EN R 


* 


Felegraphiſche Böͤrſen · Depeche 
Berlin, den 5. April 1879. 


Fonds: Feſt. 4. A. 
Ruſſiſche Banknoten 199,30 199, 10 
Warſchau 8 Tage 199,00 | 198,75 
Ruff. 5% Anleihe v. 1877 87,30 87,00 
Polniſche Pfandbrieſe 5%, 62,10] 62,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 55,00 55,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 95,90 95,70 
do. do. 4½% - 102,60 102,50 
Kredit⸗Actien excl. Dividende 432,00 | 430,00 
Oeſterr. Banknoten 174,05 | 174,35 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 140,75 141,25 
Weizen: gelb April-Mai . 178,00 178,00 
Sept.⸗Okt. 187,50 188,00 

Roggen: 8 121,00 | 122,00 

April⸗Mai 119,00 120 10 
Mai⸗Juni 119,50 121, 
Sept.⸗Okt. 126,50 128,00 
Nũbõl: April⸗Mai 5780| 57,80 
Sept.⸗Oct. 59,80 59,80 
Spiritus: loco Er, 50,70 50,80 
April-Mai. . 51,00 | 51,30 
Auguſt⸗Septbr. 53,40 53,70 


Diskont 3% 
Lombard 4% 


Breslau, 4. April. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 
rother unverändert, per 50 Klg. 33—36—40—43 ME, 
weißer ruhig, 39—50—54—63 Mk., hochfeiner über 
Notiz bez. 

Tymothee ruhig, per 50 Kilogramm 12.50 bis 
14—17— 19.50 Mk. 


Kulmer Fettvieh⸗Bericht. 


Seit langer Zeit war wöchentlich nur vom ſchlechten 
Geſchäft und ſchlechten Preiſen zu berichten und was ſo 
lange erwartet, iſt endlich eingetroffen, daß auf letztem 
Berliner Viehmarkt Käufer für den Export auftraten 
und den Markt zu erhöhten Preiſen bald räumten. 
Dieſem Umſtande iſt es zuaujchreiben. daß in der ver⸗ 
floſſenen Woche auch in unſerem Kreiſe in allen Maſt⸗ 
viehgattungen verſchiedene Verkäufe ſtattgefunden und 
von den Händlern beſſere Preiſe bezahlt worden find, 
Als verkauft wurden gemeldet Rindvieh mit 29 Mk. 
bis 31 Mk., Schweine für Berlin 30 Mk., für Kulm 
29 Mk. Auch ſind einige größere Poſten Fettſchafe je 
nach Qualität 22 Pfg. bis 24 Pfg., Southdown Läm⸗ 
mer mit 25 Pfg. und 26 Pfg. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach⸗Barom.] Therm.] Wind, Bewöl. 
tungszeit. Par. Lin.“ R. R. St.] kung. 
4. 10 U. A.] 333.57 8.0 SO 2 tr. 
5. 6 U. M. 334.59 3.8 SSO 2 bed. 
2 U. Nm. 335.20 5.6 [SO II zötr. 


Waſſerſtand am 5. April, Nachm. 3 Uhr 5 Fuß 6 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 

„der Strasburger Zeitung“. 
Saarbrücken, 5. April. Die im Mar: 
pinger Prozeß Angeklagten find freigeſprochen. 


Warſchau, 5. April, 12 Uhr 30 Min, nach⸗ 
mittags, Weichſel 6 Fuß 5 Zoll. 


Huſten, Seiferkeit, Ver- 


man, daß jede Flaſche mein 
meinen Namenszug und im 
eingebrannt meine Firma 
Preis: ½ Flaſche 1 Mark 


bone 119091 uımplag 


Dr. 


der Zeitung. 


Eiſenb.⸗Gruben⸗Schienen. palenl. Träoerwellblech 


I. Träger, 
Röhren, Säulen, Thür⸗, Thor⸗Bänder, 
eiferne Kohlendämpfer, Keſſel, Kaſten 
und andere Gegenſtände, altes und neues 


von Hein, Lehmann & Co., Berlin, 
zu feuerfeſten Dächern, Treppen, Wänden u. 
Decken für Ställe, als Erſatz für Ge⸗ 
wölbe, Scheunen u. Heumiethen, Deck⸗ 
platten für Brücken, Durchläſſe u. Balkons, 


Eiſen und Metalle zu kaufen bei 


Daniel Lichtenstein, 
Bromberg. 


Kaufleute, 
welche geneigt sind, den Ver- 
trieb einer neuen, brillanten 
und dauerhaften 


franco, erste Sendung in Com- 
mission). 


N. Frite & Co, 


in Stolp i. Pommern. 


Eiſenbahnſchwellen, Güterwagen ꝛc. ꝛc. 
Proſpecte, Zeichnungen u. Koſtenanſchläge 
gratis durch Repräſentant 


R. Kappis, Ing. ⸗Archit. 


Kaffee -Verſand 


zum Hamburger Börſenpreiſe in Säcken 
a 9½½ Pfd. netto zollfrei und franco nach 
jedem Orte in Deutſchland gegen Poſtnach⸗ 
nahme. Empfehle namentlich folgende Sorten: 

a M. 02 Pf. 


Santos pr. 1 
shoden-Lackfarbell e 
Maracaibo „ „ 3 
zu übernehmen, werden ersucht, I Ceylon „ „ N90 
ihre Adressen unter Angabe von ag en „ „ 1 
ſteferenzen an die Unterzeich- In a Dar 
neten einzusenden. (V erkauf Auch die billigen Sorten find reinſchmeckend 
in Blechflaschen, Lieferung und kräftig und iſt es daher zu empfehlen, 


die feinen Sorten zur Hälfte mit einer billi⸗ 
eren Sorte zu vermiſchen. 
eſteller packe 2 verſchiedene Sorten in 1 
10 Pfd.⸗Packet. Nichtconvenirende Qualitäten 
nehme gegen Nachnahme zurück. 
Ottenſen bei Hamburg. 


oval aun givab gion usoemmnusgoag 


Thorn, Butterſtr. 92/93. 


Nach Wahl der 


A. L. Mohr. 


ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutendſten Au 
Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus 
20 jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann 


| Oppeln. Mt 


2 Mark pro Quartal. 


n Iſraelitiſche BE 


Gemeinde- und Familienzeitung. 
Organ 


für jüdische Reformbewegung. 


Chefredakteur 
Rabbiner Dr. Schreiber, 
Bonn. 


Die im 4. Jahrgange ſich befindende Zeitung, wird vom 1. April a. c. 
in meinem Verlage erſcheinen im Umfange eines ganzen Bogens 40 For⸗ 
mat, bedeutend verbeſſerten Inhalts. 

Gediegene wiſſenſchaftliche Aufſätze, Biographien, Feuille⸗ 
ton ꝛc. ꝛc., werden das Blatt zu einer höchſt intereſſanten, gern 
geleſenen Zeitung machen. 
Schreiber, Rabbiner in Bonn als Chefredacteur, ſowie die 
geehrten Herren Mitarbeiter 

Dr. Guttmann, Rabbiner, Hohenems, 
Dr. Stern, 2 
Dr. Klein, * 
Dr. Schreiber, Arzt, Wien 
und andere hervorragende 


Buttenhauſen, 
Elbing, 


Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements auf die Zeitung 
reiſe von 


2 Mark 


entgegen und bitte ich darauf recht bald zu abonniren, damit in der Ex⸗ 
pedition keine Unregelmäßigkeit eintritt. 


Ergebenſt 
Rich. Skrzeczek's 
Verlag. 


Löbau Weſtpr. 


2 Mark pro Quartal. 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement, 


von anerkannt erſter Qualität, 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller Verpackung. 
Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 Tonnen, 


änner bürgen für einen gediegenen Inhalt 


fträge. 
eien mehr als 


Kleeſamen 


in vorzügl. Qualität offerirt 
bitiet Carl Baumeier, 
Breslau. 


Für 10 Mark. 


10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 
2 — carrirtes Bettzeug, 

1 wollenes Damen⸗Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher von Leinen, 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme von 10 Mark oder vorherige Ein⸗ 
ſendung die Fabrik von A. Teyſer in Ber⸗ 
lin, 34, Wallnertheaterſtraße 34. x 


Unentgeltliche Kur der Trunkſucht. 
Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das 
unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 
empfohlen, welches ſich ſchon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankſchreiben die Wieder⸗ 
tebr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken voll⸗ 
zogen werden. Hierauf Reflektirende wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe an W. Kröning 
in Berlin, Lichterfelder⸗Straße 29 ſenden. 
— —— 


Apotheke Culmsee, 
B. II tz. 


or ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
tikel, wie: 

Doppelt kohlenſaures Natron, 
Chlortalt, Glauberſalz, Salzſänre, 
Badeſalze ze, ꝛc. zu joliden Preiſen auf 


te Anilinfarben 


(giftfrei) mit genauer Gebrauchs - Anweifung 
zum Selbſtfärben; auch zum Färben von 
Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
in Päckchen a 10 Pf. 


Nurbs Hotel Danzig, 


am Holzmarkt, im Mittelpunkte der Stadt 
gelegen, empfiehlt dem geehrten reiſenden 
Publikum ſeine der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichteten Logirzimmer von Mk. 1,50 bis 
. 3. Omnibus an den Bahnhöfen. 


Adolf Korb, geſitzer. 


eg gad Ik 08 aus 


4 
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J. Heyn, 
Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 
Stettin, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenanlagen, Zurbinenanlagen, 
Dampfmaſchinenanlagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 

gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpeete und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


== il Wander der Industrie! = 
Jeet wichtig für Händler. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme 
von nur 1 Mark verſende 
eine prachtvolle Uhrkette 
aus echt amerikaniſchem Chriſtor, einem 
Metalle, welches ſich nur mit dem 
Golde vergleichen läßt, ſowohl wegen . 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen 
der Güte des Metalls. Ferner 
7 prachtvolle u. koſtbare Gegenſtände. 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Finger⸗ 
ring mit Stein, 1 verſilbert. Finger⸗ 
hut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadel⸗ 
Etui, 1 Damenhalskette, 1 ſchönes 
Kreuz oder Medaillon, 1 Paar Ohr⸗ 


Min- 


mit Dampfbetrieb 
von 


Fr. Hege, 
Bromberg, 
empfiehlt ihre 


Fabrikate von ſoliden u. geſchmack⸗ 
vollen Möbeln 


in eichen antique, 
ſchwarz matt, nuß⸗ 
baum, mahagoni und 
birkene Möbel 


zu 
2 2 * 8 

billigen Preiſen. 

Bei Entnahme ganzer Aus- V. 
ſteuern gewähre ich be⸗ N 


Leon’ Brauerei, Strasbure 


Sonntag den 6. April cr., 


Lager von Möbelſtoffen. BE 


deutenden Rabatt. 


500 Gr. 
65 Pf. 


Druckarbeiten 


jeder Art liefert 


0 Gr 
85 Pf., 


In Packeten von 
25 


die Dampfdruckerei 


gehänge. Alle diefe 8 19 f Ge- 7 85 3 2 

genſtände zuſammen, welche ſich vor⸗ mr 7 : 
e 82 8 8 der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 
verſende für den unglaublich billigen a 2 Brückenstrasse 10, 


Das beste und billigste Mittel zum Waschen und schnellen! 
Reinigen von Weisszeug, Stoffen, Glas Geschirr, Marmor, 
Silberzeug, Hände, sowie zum Scheuern der Fussböden 

und angestrichener Gegenstände ete, eto. 

DEE Garantirt frei von allen schäd- SE 

lichen Substanzen. 

DEE” Blendend weisse Wäsche ohne 

Bleiche. 

Zu beziehen durch S. M. Rosenow in Strasburg. 


Preis von 1 Marf. 
NB. Bitte anzugeben, ob Herren-, 
oder Damen⸗Uhrkette gewünſcht wird. 
Niemand verſäume von dieſer noch 
nie gebotenen Gelegenheit Gebrauch 
zu machen. 


schnell, sauber und billig. Die Herren Gewerbtreibenden 
machen wir besonders darauf aufmerksam, dass der Druck 
von Preisverzeichnissen sich wesentlich billiger stellt, als 
Lithographie. 

U Sum Seite Benitteidender | 


N 


* 
4 
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H. Wolff, Berlin, 
Naunynſtr. 46/47. 
Man wolle genau auf meine Firma 


ee 
Grosse goldene Medaille Paris 1877. 
UNENTBEHRLICH FÜR HAUS- 
FRAUEN, 


Zum Heile Bruſtleidender 


wird folgendes Schreiben hiermit veröffentlicht: 


OENIGS-TRANK. ( 

„Rechtschreibung. 

ist eine aus filen Früchten, Kräutern und Säften complicirte „Kräuter- 
Limonade“ und wird von allen Kranken und Gesunden mit dem 
grössten Nutzen genossen; er ist ein Blut und Säfte ferbessernder 
Trank! Dass aber der Magen die heilsamen Wirkungen zuerst 
empfindet, ist selbstferständlich und mit dem stehen alle Organe in 
Wechselwirkung und Mitleidenschaft, auch die Augen; fom Magen, 
fom Blute und fon den Säften hängt das ganze Befinden des Men- 
schen ab; was „Wunder“, wenn die Wirkungen des ferbesserten. 


achten. Herrn dach neee L. W. Egers in Breslau. 
5 au we Popowo per Chelmce, Kreis Inowraclaw, 18. Auguſt 1878. 
FTC — National dee pe ee Seit einigen Jahren litt ich an Bruſt⸗Katarrh und Keuchhuſten. Der Arzt 
F p 3 8 Fahrpreis - Ermässigung auf kurze Zeit. gab e de ae de wole green dene nic ic mein rund 
7 2 2 2 8 zu, ich möchte doch einmal den Egers' ſchen Feuchelhonigk) probiren. Der 
Pe Sin- Dro 8 3 Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch Fun Mark, Verſuch gelang. Nachdem ich 5 Flaſchen verbraucht, fühle mich jetzt viel ſtärker und 
5 ie Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. gefünder. Zugleich erſuche Sie, mir baldigſt noch 5 Flaſchen gegen Poſtvorſchuß 
4 8 f i n Poſtvorſch 
Bekannt und bewährt als kleine 7 Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark] zu ſchicken. Achtungsvoll T. v. Gaworski, Adminiſtrator. 
aus- eke 3 P 1 . 0 1 
. 90 -Apoth 8 für jede Person Eu“ Wk. *) Der echte L. W. Egers'ſche Fenchelhonig iſt in Thorn allein zu haben bei: 
bei allen an Magen⸗ und Ver⸗ 8 8 Berli ＋ Stet Heinrich Net d 11 0 
dauungsſchwäche Leidenden. — Auf dem Potsdamer O. Messin Ing Rosen gar . n einrie eiz un ugo Ulaass. 
_ No. 6 


Zahnſchmerzen . Bahnhof. 


jeder Art werden, ſelbſt wenn die 
Zähne hohl und angeſtockt ſind, Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg: AmerikanischePacketfahrt-Actien- Gesellschaft, 


augenblicklich und ſchmerzlos durch 
Directe Poſt⸗ Dampfſchiſſfahrt zwiſchen 


Dr. Walhis berühmtes Odiot 
Samburg New⸗York, 


(Zahn⸗Mundwaſſer) beſeitigt; Fl. 
50 Pf. 


Warzen, 


Hühneraugen, Ballen, harte Haut- Blute n ie Bo. Veit n Beetlaleled 

7 Ade u? i ; üvre anlaufend. utes und der ferbesserten Säfte so weit sich erstrekken, dass an 

N Packer Na a Flein 9. April. . —.— 23. Bun Silesia 7. Mai. den ferschidensten für unheilbar geltenden Leiden gänzlich aufge- 
Do yſt bekann Be m Gellert 16. April. Wieland 30. April. Suevia 14. Mai. gebene Kranke auf disem Wege oft föllige Gesundheit schnell wider- 

dux Dos durch bloßes Ueber- erlangt haben. Die Flasche Extract kostet 2 Mark uud ist zu haben 


von Hamburg — Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend, Morgens. 


Bien Hamburg u Weſtindien, 


| Hüvre aulaufend, 

nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 

Allemannia 7. April. Bavaria 21. April. Borussia 7. Mai. 
e am 7. und 21., jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, 
| 


Wm. Miles Nachfolger in Hamburg. 


Admiralitätſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg) 
ſowie der Agent J. S. Caro in Thorn. 


pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; Fl. 

mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 
Aufträge nimmt entgegen Hugo 

Claass, Thorn, Butterſtr. 96/97 


beim Fabrikanten Jacoby, Berlin, Bernburgerstr. 29. 


Künstliche 


Zähne und Gebisse.“ 


auch heilt u, plombirt kranke | M, 
Zähne 


H. Schneider, 


Thorn, Brückenstrasse. 


Würfel-Zucker, 


aus feinſter Raffinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 


Gegoſſenen KBürfelsuder, der bedeutend geringer an Süßgehalt iſt, fertig 


und führe ich nicht. 
7 Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 


Thorn. 


15 Ich beabſichtige meinten 
Möbel, Gemüse, Obst. mi lumen Garten 


Spiegel „Polſter⸗ von ſogleich vortheilhaft zu verpachten. 


Baldowsky, Strasburg. 
waaren 
in jeder Holzart, von den einfachſten 9 Centner friſcher 


bis zu den eleganteſten empfiehlt . 
billi i 
5 J. Foerster jun., Weißllee 


Die Erzeugnisse 
der Königlich Preussischen und 
Kaiserlich Oesterreichischen 


f Aula Hof - Chocolade - Fabrikanten 
8 Gebrüder Stollwerck 


— 


ADN » A * * 

a AAN in Köln a. Ah., 

2 Universe 6 Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
ö e verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Ver- 

Ki erase. (endung von — — W e ep und deren 
a 5 sorgfältigster Bearbeitung. 

e 3 5 201 Die Original !/;- und ½-Pfund-Packungen sind mit Preisen und 

1 Garantie-Marke (rein Cacao und Zucker) versehen. 


ee 5 9 Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
wähe — Bee nue e line de I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
bebenfenpfien ästlichen Arortäten, wie II Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. 


6. Auflage 
mit zahlreichen Karten 9 “ 
und. Illustrationen 


Zu beziehen ia die Koma von Juſtus N A 


Geh. Rath Prof. Dr. Frerichs, u. Königl. apostol. Majestüt Franz Joseph, sowie der Höfe 5 
feiner nieren Die Serbaunungsorgane n | von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen; Holland, vr ſind zu verkaufen in Bach 
augreifenden und nachhaltigeren Wirkung Belgien, Baden, Sachsen- Welmar, Mecklenburg, Rumänien, achor 


und Schwarzburg. 
19 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


GOarTel- Alla. bei Strasburg W. Pr. 

Ein Hamburger Eigarren » Geichäft ſucht 7 M 15 7 
geeignete gen teu, wall c in Provinzial⸗ Eltern! üttern! 
Städten und Fabrikplätzen für den Verkauf[ Kehrig’s weltberühmte Zahnhals⸗ 
an Privatkundſchaft. bänder und Perlen, das einzig reelle 

Gefl. Anträge, auch ſolcher Herren, welche Mittel, Kindern das Zahnen leicht und 
die Vertretung als Nebenbeſchäftigung über ſchmerzlos zu fördern und alle Gefahren 
nehmen möchten, werden sub H. C. o. 788 zu beſeitigen, find nur allein Acht bei 
an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein ugo Claass, 
& Vogler in Hamburg erbeten. Thorn, Fatterſte 96/97. 


Für Redaktion ——ů— ER Verlag verantworklich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zenſg n(R. Hupfer) in Thorn. 


Friedri das natürliche f 
Bitterwaſſer den Vorzug. Es 

heilt Verſtopfung, Trägheit der Ver⸗ 
dauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
roiden, Magen⸗ u. Darm⸗Katarrh, 
Frauenkrankheiten, Verſtimmung, 
Gicht, Blutwallung ꝛe. 

Brunnen-Direction C. Oppel & Co. 

„„ ³¹Üw111 nrenen | BURREHRER all bei Hildburghauſen. 


Stollwerck che Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den 
Haupt-Bahnhof-Büffets. 
In Thorn bei Conditor R. Tharrey und bei Conditor A, Wiese. 
In Culmsee bei Mayer & Hirschfeld, 


Sonntag den 6. 2 (pri 


In der Haidemühle. 
f Bo Rrüger. 


(Racdrnd verboten. Ueberſetungsrecht vorbehalten) 
Um dem unruhigen, aufregenden Treiben 


der Großſtadt zu entfliehen und mir Tage un⸗ 
geſtörter Muße zu einer Arbeit zu gewinnen, 
deren Vorwurf mir ſchon lange im Sinne lag, 
wählte ich zur Sommerfriſche eines jener 
kleineren, noch nicht von der zeitgemäßen raffi⸗ 
nirten Verſchönerungsſucht heimgeſuchten Bade⸗ 
örtchen. f 

Fichtenſtein, ſo hieß das Bad, welches ich 
zu meinem Aſyle nehmen wollte, hatte ſich noch 
vollſtändig ſeinen dörflichen Anſtrich bewahrt, 
trotzdem es nur etwa eine halbe Stunde, per 
Bahn, von der Reſidenz gelegen war. Ich 
nahm das für einen angenehmen Vorzug des 
Ortes, der mir leichte Gelegenheit verſchaſſte, 
je nach Laune zur Abwechſelung einmal die 
verpönte Reſidenzluft zu athmen. 

Als ich in Fichtenſtein eintraf, fand ich 
aber Manches anders, wie ich gemeint hatte. 
So war es mir nicht nöthig erſchienen, vorher 
wegen eines Obdaches zu unterhandeln; glaubte 
ich doch, bei der geringen Bedeutung des Ortes, 
bei meiner Ankunft dieſe Frage ganz nach Be⸗ 
lieben regeln zu können. Nun fand ich aber 
zu meinem Erſtaunen, das ganze Dorf von 
— Damen und ſchier unabſehbaren Kinder⸗ 
ſchaaren überfluthet, und hörte, daß in den 
nächſten Tagen, beim Beginn der Schulferien, 
noch ein bedeutender Nachſchub eintreffen werde, 

der die noch leer ſtehenden Wohnungen bereits 
im Voraus mit Beſchlag belegt habe. 


Nun war guter Rath theuer, und ich mochte 


wohl ein einigermaßen verblüfftes und trüb⸗ 
ſeliges Geſicht machen, als ich meine Kiſten 
und Kaſten, die um mich herumlagen und mich 
10 betrachtete, denn einer der Bahnbeamten 
fühlte eine mitleidige Regung für in ſeiner 
Bruſt erwachen und theilte mir mit, daß in 
dem Reſtaurationshauſe des Bades noch Zimmer 
frei wären. r 4 a 


Ruhe, 


Wohl oder übel mußte ich von dem freund⸗ 
lichen Vorſchlag Gebrauch machen, fand aber, 
als meine ſchönen Illuſionen von ländlicher 
ſtillem Frieden u. ſ. w. gründ⸗ 
lich zerſtört, als mir an dem Eingange 
des ftattlihen Gebäudes eine frackbeſchwänzte 
Kellnerſchaar entgegenſtürmte, die mich, ſer⸗ 
viettenſchwenkend und rückenbeugend, durch eine 
dichte, lachende und greinende Kinderfluth die 
Treppe hinan und in ein ſonſt recht freund⸗ 


liches Zimmer hineinlotſte. 


Nachdem ich mich ein wenig eingerichtet 
hatte, verſank ich in ein ſtilles Nachdenken. 
Von dem untern Hausflur, draußen dunkelte 
der Abend bereits, und ſchwere Wolken jand- 
ten einen feinen Sprühregen hernieder, hatten 
ſich die Kinder dicht zuſammengepfercht und 
machten einen wahren Höllenlärm, in welchen 
hinein ſich die ſcheltenden Stimmen der Müt⸗ 
ter oder Wärterinnen miſchten. Meinem Zim⸗ 
mer gegenüber lag der Geſellſchaftsſaal, in 
welchem ſich ein Pianino befand, und hier ge⸗ 
fiel es einigen mehr oder minder geübten 
Sängern, Straußiſche und andere Tänze zu 
executiren. Dazwiſchen liiefen eilige Kellner 
treppauf, treppab. Die Wirthin erhob ihre 
kreiſchende Stimme zu einem heftigen Zank 
mit einem Dienſtboten, der etwas verſehen 
hatte, und in all' dieſen ohrenbetäubenden 
Wirrwar hinein intonirte zuletzt noch im Ne⸗ 
benzimmer eine weibliche Stimme — ſie ge⸗ 
hörte, wie ich ſpäter erfuhr, einer engagements⸗ 
loſen Sängerin, die für ihre gichtbrüchige 
Mutter in Fichtenſtein Heilung ſuchte, — die 


— Gnadenarie. 


Und in dieſer wilden Sturmfluth von Tö- 
nen mannigfachſter Art ſaß ich nun, mit dem 
ſtillen Wunſche in der Bruſt nach — Ruhe. 
Oft wollte ſich mein ganzes Weſen gegen ein 
ungerechtes Geſchick empören, das mich in ei⸗ 
nen ſolchen Pfuhl geführt, da bedachte ich 
klüglich die ſpäte Tagesſtunde, kämpfte darum 
muthvoll meine Entrüſtung, wegen meiner 
Nachtruhe, nieder und entſchlummerte endlich 
mit der frommen Hoffnung im Herzen, daß 


7 
* 


der kommende Tag mir das bringen werde, 


was ich von Fichtenſtein erwartet“. 

Der neue Morgen brach an. Die Son⸗ 
nenſtrahlen glitzerten noch in den feuchten 
Blättern der Baumkronen, ein wundervoller 
blauer Himmel ſpannte ſich über dem freien 
Platze aus, wel vor dem Reſtaurations⸗ 
gebäude lag, die Vögel zwitſcherten in den 
Zweigen des Waldes, der ſich weithin um das 
Bad ausdehnte, und hüpften arglos auf den 
Kieswegen umher, die Krümchen naſchend, 
welche die Kinderwelt von geſtern achtlos von 
ſich geworfen hatte. Süße, unbeſchreibliche 
Düfte würzten die erfriſchende Luft, welche 
ich aus vollſter Bruſt einathmete, und tiefſter, 
holdeſter Friede umgab mich, denn noch ruhte 
die Sängerin in Morpheus' Armen, noch 
träumte die rüſtige Wirthin von des neuen 
Tages Laſt und Hitze, noch lagen vielleicht die 
beweglichen Finger der Clavierſpielerinnen 
fromm gefaltet auf weißer Decke, noch athmete 
die ſchuldloſe Bruſt der lärmenden Kleinen 
ruhig und feſt im tiefen Morgenſchlummer. 

Ach, daß es doch immer ſo bliebe! ſeufzte 
ich ahnungsvoll, den Kopf aus dem Morgen- 
luftbade in das Zimmer zurückziehend, wobei 
ich eine leiſe Sehnſucht nach dem Trank der 
Levante in mir erwachen fühlte. 

Ich ſchellte — o, daß ich's nie gethan hätte! 
Denn mit dem leiſen zitternden Ton, welchen 
ich freventlich der jedenfalls auch noch in Schlaf 
verſenkten Klingel entlockte, ſchien ich einige 
Dämonen des Hauſes erweckt zu haben. 

Da begrüßte zuerſt die biedere Wirthin den 
jungen Morgen mit der gelungenen Fortſetzung 
ihres geſtrigen Gekeifs; da klapperten die 
Hackenſchuhe der Kellner und Dienſtmädchen 
im holden Rythmus die knarrende Treppe hin: 
auf und hinab; da tönte ein langgezogener 
und durchdringender, höchſt unwilliger Kinder⸗ 
ſchrei durch das Haus, dem ſich bald in holder 
Eintracht andere, hohe und niedrige anſchloſſen; 
da begann ſich die Sängerin neben mir zu 
räuſpern, ſie öffnete das Fenſter, ſchloß es 
wieder und ſagte dann zu der Mutter — die 


dünnen Wände ſind doch entſetzlich! —: „da 


md, mein Gott, ſicher hab' ich geſtern 5 


asburger Zeitung. 


1 


hab' ich meine Schminkbüchſe auf dem Fenſter 
ſtehen laſſen, und nun hat es hineingeregnet 


Locke verloren — nein, da ift fie, im — ſchö 
Geſchichten das!“ SH 
Dann prüfte fie mit einigen Cadenzen ihre 
Stimme und ſchmetterte darauf mit wuchtigen 
Tönen hinaus: 1 

5 „Ah, perfido!“ i 

Drüben im Saal ſchien ſich eine größere 
Geſellſchaft zum Morgenimbiß zu verſammeln. 
Steif geſtärkte Kleider rauſchten und Schritte 
klangen ab und zu. Dann rief eine fettige 
Frauenſtimme mit ein wenig jüdelndem An⸗ 
klang: 

„Benno, laß' doch den Kaffe hierher bringen! 
Draußen iſt's zu feucht. Guten Morgen, Ma⸗ 
dame Leipziger, wie haben Sie denn geſchla⸗ 
fen? Gott, dieſe Sängerin, wie ſie ſchon 
wieder jodelt! Regine, mein Kind, komm', 
trink' deine Milch und dann nimm' die Noten 
und ſpiel' ordentlich d'rauf los, daß wir das 
Jammergeſchrei nicht hören. Bet' als Jung⸗ 
frau, weißt Dun das mit die Tullullullus — 
's iſt mein Lieblingsſtück!“ — 

Soll ich Ihnen, hochverehrter Leſer, — 
jüngere Schriftſteller pflegen ihre Leſer noch 
mit dem förmlichen „Sie“ anzureden; ſpäter⸗ 
hin, im längeren Verkehr erſt, tritt an ſeine 
Stelle das vertrauliche „Du“, — ſoll ich 
Ihnen wirklich eine detaillirte Beſchreibung von 
all dem Ungemach geben, was mir dieſer Tag 
und ſeine nachfolgenden Brüder brachten? Ihnen 
ſagen, wie ich nolens volens die nähere Be⸗ 
kanntſchaft meiner Hausnachbarinnen machen 
mußte, wie mich die, nebenbei geſagt, 
grauſam häßliche, nicht mehr ganz jugendliche 
Sängerin anflehte, ſie zu ihren Geſangs⸗ 
übungen zu begleiten; wie mich einige harm⸗ 
loſe Mütter, welche gleichfalls meine geringe 
Fertigkeit anf dem Clavier entdeckt hatten, ich 
möchte doch ihren Sprößlingen den fehlenden 
Lehrer für die Dauer meines und ihres Auf⸗ 
enthaltes in Fichtenſtein erſetzen. 

2 (Fortſetzung folgt.) 


1 


wer- l 1 
n 55 2% 


Gebr. Danziger 


empfing und emphahll" seine ge ne 


. 


in Frükjahrs- u. Sommerstoffen zu Anzügen u. Paletots 
in deutschen, engl. und französischen Fabrikaten. 


Compl. Anzüge von Mk. 42,00, 
Beinkleider 10,00, 
Sommerpaletots - 30,00 an 


werden in unserm Atelier unter Leitung eines tüchti- 
gen Zuschneiders in kürzester Zeit elegant, nach neuesten 
Fagons, angefertigt. 


Johanning & Behmer, 


Magen- u. Darmkatarrh, 


hronüihe Leiden, auch Verſchleimung 
der Verdauungsorgane und die jo 
zahlreichen Neben⸗ und 
heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein. 

Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch 
der Patienten erfolgt zunächſt die 120 
Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere 
ohne Koſten. 


Billige Preise. 
Uniformen fir Militär ll Beamte. 


Reelle Bedienung. 
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3. 


Alle Sorten 
Klee⸗, Gras⸗, Feld⸗, Wald⸗ und 
Garten⸗Sämereien 


auf Reinheit und Qualität von der 


Samen⸗Controlſtation 


zu Danzig geprüft; ſowie künſtliche Düngemittel offeriren wir hiermit unter Ga⸗ 


(Empfehlung.) Die mir von Ihnen 
empfohlene und durchgeführte Kur hat ſich 
bei meinem chroniſchen Magenkatarrh, an 
welchem ich über 5 Jahre gelitten, recht 
gut bewährt, ſo daß ich mich verpflichtet 
halte, Sie allen ähnlich Leidenden auf 


rantie zu den billigſten Preiſen. das Waäruſte zu empfehlen. Für Ihre 


Bemühungen meinen aufrichtigſten Dank. 
Halle, a./ S., 


C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
— — ren 
Gegen 


Hals- & Brust-Leiden 


sind de Stollwerek’schen 
Honig-Bonbons, Malz-Bonbons Gummi- 


Bonbons, a Paquet 20 Pfg., sowie Stoll- 


werck’ sche Brust- Bonbons, à Paquet 


nr die empfehlenswerthesten Haus- 


28./11 78. 
E. Bauer, Kanzliſt. 


Alle Sorten veredelter Obſtbäume, 
Alleebäume, hochſtämm. Roſen, Frucht⸗ 
und Zierſträucher, großfrüchtige Erd⸗ 
beeren ꝛc. empfiehlt 

Barrein, 


A. 
Botanischer Garten Thorn. 


150 St. verſchiedene Briefmarken, und 

50 verſchiedene Colonial⸗Marken 

ſind zum Preiſe von Mk. 3,20 einzeln zu be⸗ 

ziehen von Gustav Bade, ez s 
ägerſtraße Nr. 


Frau Therese Gronau's 15 jährig 
beſtehendes erſtes jüdiſches 


Töchter ⸗Penſionat 


nimmt noch Zöglinge auf. Vielſeitige ge⸗ 
diegene, geiſtige und praktiſche Ausbildung. 
Erziehung, Aa allermäßigſte Bedingungen. 
Berlin, Thiergarten, Moltkeſtr. 4 I. 
af 
Säck f. 1,10. 
S. S. os BIN. 
Berlin SW., ed 10. 


1 mal a 1 7 3 Schfl. 
Für Redaktion und Verlag verantwortlich: Hupfer in Thorn. 


40—65 P 


offeriren Bi 


> Kaiserlich ‚Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Dofldampffdiffahrt 


von 


0 
2 D 


Wegen Passage wende man sich an 
die General⸗Agenten 


Loniſenplatz 7 in Berlin 


oder an deren Agenten 


Carl Spiller Thorn. 


Kegelkugeln 


von Pockholz (rein Kern) in jeder gang⸗ 
Folgeleiden baren Größe empfiehlt 


+ Borkowski, Drechslermeiſter, 
Thorn, Paulinerbrücke Nr. 378/79. 


Für jahnende Kinder 


werden 4 en Müttern hiermit beſtens 
empfohlen, die ſeit ca. 30 Jahren 
vortrefflich bewährten 


Gebrüder Gehrig’s 


electromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


welche Kindern das Zahnen erleichtern, 

5 ig © ze. fern halten. Preis 

— Da Nachahmungen exiſtiren, 

en ae: genau zu achten auf die 

Firma: Gebrüder Gehrig. 

oflieferanten und Apotheker, Berlin 
W., Beſſelſtraße 16. 


> 


In Thorn ächt zu haben in der 


Raths⸗ Apotheke und Neuſtädti⸗ 
ſchen Apotheke. 


Gipsdecken⸗Rohr 


Dietrich & Sohn. 


E fig mit dem in zweiter Auflage = 
erſchienenen Buche: 


Dies vorzügliche, 


genen jr leicht m 


2] Heilung o — Beiden enthaltende I 8 
9 Buch follte in keiner Familie fehlen 9 
und namentlich kein an Gicht oder 3 


*) Preis 50 Pf., vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Jambeck in Thorn, 
welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überall hin verſendet. 


Gegen 


Feldmäuſe⸗ 


0 die Apotheke zu Dom mitzſch 
R -B. Merſeburg) Phosphorpillen als 
das wirkſamſte und daher billigſte Mittel. 
5 Kilo = 9 Mk., 10 Kilo = 16 Mk., 50 
Kilo = 75 Mk. Gebrauchsanweiſung dabei. 
Referenzen: H. H. Rittergutsbeſitzer v. Pa⸗ 
ezenski » Kommende b. Dommitzſch. Helms⸗ 
Röſſing b. Nordſtemmen (Hannover). v. Storch⸗ 
Dämelow bei Ventſchow (Mecklenburg). 
Außerdem liegen noch andere Atteſte vor. 


Der Dung 


Hotel Copernicus. 


. dan 


7 9 von L. II. 
Huſte⸗Nicht Niesen eo 
in Breslau, Honig-Kräuter-Malz-Ex- 
trakt u. -Caramellen*). 


Anerkennung. Meine beiden 
Knaben von jieben und zehn Jahren 
hatten einen ſehr ſtarken Huſten, der 
ſich nach Verbrauch von zwei kleinen 
Flaſchen Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
Ertraft von IL. H. Pietse 
* Co. in Breslau ganz verloren hat. 

Schleswig, den 24. April 1878. 
J. W. Zillen. 
Außer zahlreichen Anerkennungen be⸗ 
5 der wir auch ein Segen ſpenden⸗ 
es Dankſchreiben Seiner 
Heiligkeit Papst Leo XIII. z 

) Zu haben in Thorn bei Herrn 
E. Szyminski, in Brieſen bei 
Hrn. R. Sehmidt. 


Druck der — der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (R. Dupfer) in Thorn. 


